
LENTOS Kunstmuseum Linz  
 

LENTOS Kunstmuseum Linz, A-4021 Linz, Ernst-Koref-Promenade 1  

Tel: +43 (0)732.7070-3600  Fax: +43 (0)732.7070-3604  www.lentos.at 

D
V

R
-N

u
m

m
e
r 

0
0

0
2

8
5

2
 

 

 

 

 

 

 

 

Presseunterlage 

 

 

VALIE EXPORT 
Das Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

 

 

10. November 2017 bis 28. Jänner 2018 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 



 

2 
 

Inhalt 

 

 

  

Allgemeine Daten  3 

Kurzbeschreibung der Ausstellung 4 

 

 

 
VALIE EXPORT Archiv und VALIE EXPORT Center 5 

 

 
Biografie VALIE EXPORT 6 

Ausstellungsplan 7 

 

 
Saalheft 8 

 

 
Kunstvermittlungsprogramm und Veranstaltungen 19 

Pressebilder  22 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

3 
 

Allgemeine Daten 

 

Ausstellungstitel  VALIE EXPORT 

Das Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

Ausstellungsdauer  10. November 2017 bis 28. Jänner 2018 

Eröffnung    Donnerstag, 9. November 2017, 19 Uhr 

Pressekonferenz  Mittwoch, 8. November 2017, 11.00 Uhr 

Ausstellungsort   LENTOS Kunstmuseum Linz, Untergeschoss 

Kuratorin/Konzept:  Sabine Folie 

Ausstellungsgrafik:   Salome Schmucki 

Exponate  Filme/Videos, 17 Vitrinen mit Dokumenten, Autografen, Skizzen, 

Entwürfen, Briefen, Gedichten, Zeitungsartikeln, Fotos und 

Notizen aus dem von der Stadt Linz 2015 erworbenen VALIE 

EXPORT Archiv; Studien zur Werkserie Körperkonfigurationen und 

zu digitaler Fotografie; Grafische Darstellungen: Plakatwand, 

Archiv-Diagramm, Bibliothek, historische Timeline, Gedicht-Prosa  

Kontakt    Ernst-Koref-Promenade 1, 4020 Linz, Tel. +43(0)732/7070-3600; 

info@lentos.at, www.lentos.at 

Öffnungszeiten  Di–So 10–18 Uhr, Do 10–21 Uhr, Mo geschlossen 

Eintritt     € 8, ermäßigt € 6/€ 4,50 

Pressekontakt  Clarissa Ujvari, Tel. +43(0)732/7070-3603  

clarissa.ujvari@lentos.at 

 

GesprächspartnerInnen bei der Pressekonferenz:  

Doris Lang-Mayerhofer, Kulturreferentin der Stadt Linz 

Hemma Schmutz, Direktorin der Museen der Stadt Linz 

Sabine Folie, Kuratorin 

VALIE EXPORT, Künstlerin 

mailto:info@lentos.at
http://www.lentos.at/
mailto:clarissa.ujvari@lentos.at
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Kurzbeschreibung der Ausstellung  

Die von Sabine Folie kuratierte Ausstellung VALIE EXPORT. Das Archiv als Ort künstlerischer 

Forschung im LENTOS Untergeschoß gibt erste Einblicke in das umfangreiche Material des 

VALIE EXPORT Archivs, das die Stadt Linz 2015 erworben hat. Die Ausstellung begleitet 

gemeinsam mit dem Symposium Wilde Archive. Kunst und ihre papiernen Spuren die Eröffnung 

des VALIE EXPORT Centers Linz in der Tabakfabrik am 10. November 2017.  

Erste Einblicke in das VALIE EXPORT Archiv 

Der Ausstellungsraum im Untergeschoss des LENTOS wird temporär zum Archiv VALIE EXPORT und 

gewährt Einblicke in das Denken, Forschen und Entwickeln der Künstlerin. Dabei wird sie als 

öffentliche Person, Theoretikerin und Lehrende aus einer Fülle von Dokumenten, Autografen, 

Skizzen und Entwürfen ebenso greifbar wie als private in Briefen, Gedichten, Fotos und Notizen. 

Aus dem Gesammelten und „Aufbewahrten“ erschließt sich darüber hinaus das künstlerische 

Netzwerk und das kollektive Gedächtnis eines Zeitraumes von mehr als fünfzig Jahren. 

Über die experimentelle Art der Präsentation nähert sich die Ausstellung dem umfangreichen 

Archiv der Künstlerin an. Sie vermittelt anhand exemplarischer Beispiele Eindrücke von der 

Bandbreite ihrer künstlerischen Forschung und Produktionsprozesse. KünstlerInnenarchive treten 

zunehmend in den Fokus des öffentlichen und wissenschaftlichen Interesses. Sie geben Auskunft 

über den Weg der Ideenfindung bis hin zur Ausformulierung eines Werks und zudem über das 

kulturelle Klima einer Zeit. Oft bilden sie sogar den zentralen Gegenstand des Werks. 

Eine Ausstellung des LENTOS Kunstmuseum Linz in Kooperation mit dem Neuen Berliner 

Kunstverein (n.b.k.). 

„Der Ankauf des VALIE EXPORT Archivs ist für das LENTOS eine große Bereicherung, er bietet die 

Möglichkeit die Sammlung neu zu betrachten. Der Name VALIE EXPORT hat international eine 

große Strahlkraft. Das LENTOS kann mit diesem Bestand einen neuen Schwerpunkt im Bereich der 

feministischen und politischen Medienkunst setzen“, freut sich Direktorin Hemma Schmutz.  
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VALIE EXPORT Archiv und VALIE EXPORT Center 

Mit Beschluss des Gemeinderats am 23. April 2015 erwarb die Stadt Linz den Vorlass der in Linz 

geborenen Künstlerin, deren Karriere Ende der 1960er-Jahre begann und die zu einer der 

international bedeutendsten KünstlerInnen Österreichs aufstieg. 

Archiv als Grundstein für das VALIE EXPORT Center 

Das VALIE EXPORT Archivs besteht aus Kunstwerken, Skizzen, Entwürfen, Negativen und weiteren 

umfangreichen Archivmaterialien aus dem Schaffen der Künstlerin. Das Archiv wurde in den 

Sammlungsbestand des LENTOS Kunstmuseum eingebracht, das damit die größte Erweiterung seit 

Ankauf der Sammlung Gurlitt in den 1950er-Jahren erfuhr.  

Gleichzeitig legte die Stadt Linz mit dem Ankauf den Grundstein für den Betrieb eines  

VALIE EXPORT Centers, einer internationalen Forschungsstätte für Medien- und 

Performancekunst. 

VALIE EXPORT Center Linz – Forschungszentrum für Medien- und Performancekunst 

Aufbauend auf dem VALIE EXPORT Archiv wird das LENTOS Kunstmuseum in Kooperation mit der 

Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz ein international ausgerichtetes 

Forschungszentrum, das „VALIE EXPORT Center Linz. Forschungszentrum für Medien- und 

Performancekunst“, betreiben. 

Ziel des Forschungszentrums ist es, professionelle Rahmenbedingungen für die wissenschaftliche 

Erforschung und Aufarbeitung des VALIE EXPORT Archivs und die Vermittlung seiner Inhalte zu 

schaffen und dessen öffentliche Zugänglichkeit zu ermöglichen.  

Das VALIE EXPORT Center nimmt am 10. November 2017 um 11 Uhr mit einer feierlichen 

Eröffnung seinen offiziellen Betrieb in der Tabakfabrik Linz auf.  

„VALIE EXPORT ist eine Ikone der Medien- und Performancekunst. Ihr Archiv ist die 

bedeutendste Erweiterung der Kunstsammlung des LENTOS  seit Ankauf der Sammlung Gurlitt 

in den 1950er-Jahren und soll auch ein internationaler Anziehungspunkt für Wissenschaft und 

Forschung werden. Als Pionierin ihres Genres ist sie eine Bannerträgerin für Linz als UNESCO 

City of Media Arts“, betont Stadträtin Doris Lang-Mayerhofer.  

Dazu die Künstlerin selbst: „Das VALIE EXPORT Center ist eine Pionierleistung von uns allen 

und für uns alle. Ein künstlerisches Archiv mit einem wissenschaftlichen Polylog zu verbinden, 

ist ein eindrucksvoller und innovativer Prozess. Es wird ein offenes System von 

interdisziplinären Erweiterungen geschaffen. Die Stadt Linz ist ein guter Ort für dieses 
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Forschungscenter, in dem international geforscht wird und globale Vernetzungen stattfinden. 

Linz ist eine Medienstadt.“ 

 

 

 

 

VALIE EXPORT Center Linz 

Tabakfabrik Linz 

Peter-Behrens-Platz 9 

Bau 1, 1. Obergeschoß 

4020 Linz 

office@valieexportcenter.at 

mailto:office@valieexportcenter.at
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Biografie VALIE EXPORT 

VALIE EXPORT wurde als Waltraud Lehner 1940 in Linz geboren und besuchte dort die 

Kunstgewerbeschule. 1964 schloss sie in Wien die HBLVA für Textilindustrie ab. Seit 1967 führt sie 

den Namen VALIE EXPORT als künstlerisches Konzept und Logo.  

VALIE EXPORT zählt seit Jahrzehnten zu den international bedeutendsten Künstlerinnen aus 

Österreich. Ihre Karriere begann Ende der 1960er-Jahre durch Aufsehen erregende Aktionen im 

öffentlichen Raum, die im performativen Bereich und in der Medienkunst anzusiedeln sind und 

aus einer feministischen Perspektive entwickelt wurden. Durch ihre Teilnahme bei der documenta 

6 in Kassel (1977) und an der Biennale in Venedig (1980) erlangte sie erstmals auch offizielle 

Anerkennung in Österreich und zählt seitdem zum Kanon des zeitgenössischen österreichischen 

Kunstschaffens. Die Mitgründerin der Austrian Filmmakers Cooperative hat an zahlreichen Film- 

und Videofestivals weltweit teilgenommen. Ihre kuratorische Tätigkeit begann sie in den 1970er 

Jahren mit dem Schwerpunkt auf Feminismus und Medienkunst. Ihre Professuren an der 

University of Wisconsin-Milwaukee (1989–1992), an der Hochschule der Künste Berlin (1991–

1995) und an der Kunsthochschule für Medien Köln (1995–2005) brachten sie auch in den 

akademischen Kunstbetrieb.  

Mit der Verleihung des Ehrendoktorats der Kunstuniversität Linz im Jahr 2009 – das erste 

Ehrendoktorat, das diese Universität vergab – sowie der Personale Zeit und Gegenzeit im LENTOS 

Kunstmuseum, die in Kooperation mit dem Belvedere Wien im Herbst 2010 ausgerichtet wurde, 

fanden bereits Beachtung und Würdigung ihres Werks in ihrer Heimatstadt statt. 2010 erhielt sie 

das Große Goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Österreich, 2015 das Große 

Goldene Ehrenzeichen der Stadt Linz. 

Nähere Informationen zur Künstlerin VALIE EXPORT, zu Ausstellungen, Vorträgen und 

kuratorischen Projekten: www.valieexport.at 

http://www.valieexport.at/
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Ausstellungsplan 
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Saalheft 

EIN ARCHIV AUSSTELLEN 

Ein Archiv auszustellen, stellt zunächst einen Widerspruch dar. Das Archiv ist zumeist verborgen, 

unüberschaubar und kann im Rahmen einer Ausstellung nicht erschöpfend dargestellt werden. Ein 

experimentelles Display (Ausstellungsgestaltung) schafft Übersicht und verhilft dazu, das 

verzweigte System der „wilden“ Ordnung eines KünstlerInnenarchivs zu knacken. 

Hilfreich ist hier eine systematische Ordnung der Räume. Der zuerst zugängliche rechte Raum ist 

der künstlerischen Forschung gewidmet: Er stellt ein kognitives, analytisches „Territorium“ des 

Denkens dar, das sich in Lesen, Schreiben, Konzipieren entfaltet. 

Der linke Raum der künstlerischen Praxis und konkreten Produktion eines Werks dagegen kann als 

ein „Territorium“ emotiv/sinnlicher und bildhafter Ebenen erfahren werden. Beide Aspekte 

spiegeln letztlich die Funktionen der beiden Gehirnhälften, in der Ausstellung spiegelverkehrt, 

wider und sie werden als gedachtes Raster über die Ausstellung gelegt. Dieses Schema wird durch 

eine zweite horizontale (Vitrinen) und vertikale Ordnung (Bespielung der Wände) der Vermittlung 

von Inhalten ergänzt. Die im Raum wirksamen Schichtungen von Information geben so 

Orientierung angesichts der Überfülle der gezeigten und der Abwesenheit aller nicht gezeigten 

Dokumente. 

 

I. SCHRIFTRAUM. FORSCHENDES DENKEN 

Der rechte Raum der Ausstellung betrifft den eher analytischen und gedanklichen Aspekt und den 

der Wissenserzeugung und Materialiensammlung. Auch jenen der Projektentwicklung und 

Kommunikation. Die dafür konzipierten Displays und „Oberflächen“ werden tendenziell 

schwarz/weiß und grafisch gehalten und durch eine Reihe von Dokumenten in Vitrinen vermittelt. 

 

Vitrinen 

Vitrinen sind Teil der horizontalen Achse im Ausstellungsraum. Die vertikalen Achsen werden in 

den folgenden Abschnitten behandelt. 

Die in beiden Räumen verteilten Tischvitrinen stellen im übertragenen Sinne die Ebene der 

gedanklichen Vertiefung, Forschung und Kommunikation/Korrespondenz dar. In ihnen befinden 

sich eine Auswahl von Dokumenten wie Autografe (eigenhändige Schriftstücke), Ideenskizzen, 

Notizen, Entwürfe, Rezensionen, Drehbücher, Briefe, Kontaktabzüge und vieles mehr. Sie geben 
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Einblick in den Denk- und Arbeitsprozess der Künstlerin sowie in das Netzwerk, in das sie 

eingebettet war und ist. Sie zeigen sie in ihren vielfältigen Rollen als Kunstschaffende, 

Filmemacherin, Performerin, Theoretikerin, Lehrende, Kuratorin oder einfach als politisches 

Subjekt. 

Im Folgenden sind die vertikalen Präsentationsformen in der Ausstellung besprochen: 

 

Archiv-Diagramm 

Das große Wanddiagramm gibt Auskunft über das Prinzip des Archivs, über KünstlerInnenarchive 

im Allgemeinen und jenes von VALIE EXPORT im Besonderen. Es soll abstrakte, verborgene, in 

verschiedene Dimensionen verzweigte Inhalte des Archivs vermitteln und die persönlichen 

Gedanken der Künstlerin zum Archiv als Teil der künstlerischen Praxis veranschaulichen. 

Das Diagramm als wissenschaftlich-künstlerische Form wird gleichzeitig als beliebtes 

Darstellungsmedium der Konzeptkunst der 1960er-Jahre aufgegriffen, um eine Atmosphäre des 

„Pseudowissenschaftlichen“ aufzugreifen, die viele Werke spielerisch durchzogen hat und 

gleichzeitig, um Abstraktes konkreter zu machen. 

 

Bibliothek 

VALIE EXPORTs Bibliothek ist eine hochspezialisierte, hervorragend sortierte Bibliothek aus 

verschiedensten Fachbereichen wie Psychoanalyse, Feminismus, Medienwissenschaft, Film, 

Philosophie, Anthropologie, Architektur sowie einem reichen Bestand an literarischen Werken und 

Zeitschriften. 

Eine Bibliothek ist ein grundsätzlich nicht darstellbarer Wissensspeicher. Deshalb wurde in der 

Ausstellung die stellvertretende grafische Form einer Reihung von Titeln in Zeilen, ähnlich einem 

Buch, zur Veranschaulichung eines wichtigen Teils des Archivs gewählt. Auch sollten die Objekte 

bewusst nicht durch physische Anwesenheit fetischisiert werden, um die Konzentration zu 

erhöhen, Distanz zu ermöglichen und so die wesentliche Information aufnehmen zu können. 
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Gedicht-Prosa 

Die Anmutung und der Geist von VALIE EXPORTs Kunst sind tendenziell analytisch/wissenschaftlich 

geprägt. Aber der Aspekt des Emotiven, des Gefühlsbezogenen, ist ebenfalls stark betont. Dies 

schlägt sich in einer selbsterforschenden Verarbeitung der Vergangenheit und in gesellschaftlichen 

Diagnosen nieder, die oft am eigenen Körper ausgetragen werden. In diesen „Denkraum“ passt 

daher auch frühe Gedicht-Prosa von VALIE EXPORT, die diesen Aspekt unterstreicht. Sie stellt 

gleichzeitig die Verbindung zwischen dem Raum der künstlerischen Forschung, dem „Schriftraum“, 

und dem „Bildraum“ der Produktion her. 

 

II. BILDRAUM: FORSCHENDES ENTWERFEN UND UMSETZEN 

Timeline 

Eine „historische“ Timeline, die VALIE EXPORT in Zusammenarbeit mit einer Mitarbeiterin, Sigrid 

Adorf (heute Professorin an der Zürcher Hochschule der Künste), von ihrem Werkarchiv Ende der 

1990er-Jahre zur Übersicht über ihr Schaffen angelegt hat, nimmt die Form des Diagramms wieder 

auf. Die Timeline wird wegen ihres anschaulichen Informationsgehalts als vergrößertes Faksimile 

gezeigt. Sie zeigt die „Beschäftigungskurve“ der Künstlerin und auf einen Blick, an welchen 

Kunstwerken sie in welchen Jahren gearbeitet hat. 

 

Körperkonfigurationen 

Von 1972−1982 beschäftigen VALIE EXPORT eine Serie von konzeptionellen Fotografien, die 

Körperkonfigurationen. Das Archiv umfasst das gesamte Material an Studien, Kontaktabzügen, 

Negativen und teilweise ausgearbeiteten Abzügen zu diesem Themenkomplex. Einige der 

Körperkonfigurationen finden schließlich auch Eingang in ihren Film Syntagma von 1983. 

Die Körperkonfigurationen entstammen EXPORTs Studien zum Verhältnis des Menschen im 

Allgemeinen und der Frau im Besonderen zum Umraum/dem Urbanen/der Architektur. Im 

übertragenen Sinne handelt es sich dabei um Fragen der Disziplinierung und Zurichtung des 

Menschen in der Gesellschaft. 

Die Körperkonfigurationen der 1970er-Jahre sind stark von der Anpassung des Subjekts an den 

Gesellschaftskörper (metaphorisch sichtbar über das Verhältnis von Körper und Architektur) 

geprägt, was sich in Titeln wie Einfügung, Einpassung, Ich, Selbst und Zuhockung artikuliert. 

Demgegenüber orientiert sich ein zweiter Zyklus von Körperkonfigurationen um 1982 an 



 

12 
 

öffentlichen Institutionen der Repräsentations- und Wissenskultur wie dem Justizpalast oder der 

Bibliothek und deren Disziplinierungseffekte auf den Menschen. 

 

Digitale Fotografie 

Ende der 1980er-Jahre beschäftigt sich VALIE EXPORT als eine der ersten KünstlerInnen mit den 

Möglichkeiten und Effekten der neuen Technologien, dem Computer und den Folgen der 

Digitalisierung für die Gesellschaft. Die Möglichkeiten, die dem Film mit Montageffekten zur 

Verfügung standen, die EXPORT bereits in ihren Videos, Spielfilmen und Filmen seit den 1970er-

Jahren verwendet, werden nun auf neue Weise experimentell eingesetzt. Inhaltlich lassen sich die 

Fotografien mit digitaler Bearbeitung aus den analogen Körperkonfigurationen der 1970er- und 

frühen 1980er-Jahre ableiten. Allerdings konnte das Thema der sich verändernden 

Lebensbedingungen für den Menschen im postindustriellen Zeitalter der Information mit den 

Mitteln der digitalen Manipulation neu dargestellt werden: Ein fragmentiertes Individuum, das 

mehr und mehr regelrecht zusammengesetzt ist aus unterschiedlichen Teilen von Identität, auf 

dessen Körper die modernen, urbanen und technologischen „Errungenschaften“ der Zivilisation 

und ihren nicht absehbaren Auswüchsen einwirken und ausgetragen werden. Sprechende Titel wie 

Frau mit Hochhausarm, 1989, Selbstporträt mit Stiege und Hochhaus, 1989 oder Duale Duelle, 

1989/90 geben darüber Auskunft. 

 

Plakatwand 

Eine Auswahl von Plakaten, geordnet nach grafischen und ästhetischen Prinzipien, aus den 

Bereichen Film, Literatur und bildende Kunst, Einzel- und Gruppenausstellungen, geben einen 

Eindruck von EXPORTs vielgestaltigen „Auftritten“. 

 

Filme/Videos 

Seit 1967 macht EXPORT Videos und Filme und sie gilt zu Recht als eine der PionierInnen des 

experimentellen Films in Österreich mit internationaler Reichweite. 

Einige der Videos sind Dokumente ihrer Performances, die aber gleichzeitig als eigenständige 

Werke zu sehen sind, beispielsweise Hyberbulie, Asemie, Sehtext:Fingergedicht u. a. Manchmal 

sind Videos auch Bestandteil ihrer Installationen, die sie bereits in den 1960er-Jahren beginnt.  

Auf der folgenden Seite finden Sie hierzu genauere Angaben. 
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Spielfilme 

Ab Mitte der 1970er-Jahre stellt VALIE EXPORT drei Spielfilme fertig:  

Unsichtbare Gegner, 1976, 110‘ 

Menschenfrauen, 1978, 116‘ 

Die Praxis der Liebe, 1984, 90‘ 

 

Kooperationen mit dem Fernsehen 

In den 1980er-Jahren arbeitet VALIE EXPORT mehrfach im Rahmen eines öffentlichen 

Bildungsauftrages der Vermittlung avantgardistischer Kunstströmungen mit dem öffentlich 

rechtlichen Fernsehen zusammen. Sie produziert Beiträge für den ORF, u. a. 1984 (Ausstrahlung 

November desselben Jahres) die dreiteilige Serie Das bewaffnete Auge∙VALIE EXPORT im Dialog 

mit der Filmavantgarde, 1989 Aktionskunst International. Das Drehbuch für Der virtuelle Körper 

(1999). Von Prothesen- zum postbiologischen Körper konnte nicht umgesetzt werden.  

 

Das bewaffnete Auge∙VALIE EXPORT im Dialog mit der Filmavantgarde,1984, 3x45‘ 

Im Dreiteiler Das bewaffnete Auge wird filmhistorisches und -theoretisches Wissen vermittelt. Die 

Sendereihe bestand aus Teil 1: Inszenierter Raum – Inszenierte Zeit; Teil 2: Reale Bewegung – 

bewegliche Realität und Teil 3: Struktureller Film. Er entstand im Auftrag der ORF/Kunst-Stücke. 

 

Aktionskunst International, Dokumente zum Internationalen Aktionismus, 1989, 73‘ 

ist eine Fernsehdokumentation im Auftrag der ORF/Kunst-Stücke. Darin werden Dokumente zu 

internationaler aktionistisch-performativer Kunst zusammen getragen und zu einem informativen 

Filmessay verwoben. Ausgestrahlt wurde der Film im März 1989. 
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Filme/Videos 

Im Folgenden sind die verschiedenen Werke einzeln genannt. Hinzu kommen einige ergänzende 

Hinweise. 

In der Video DVD Edition Metanoia, 2011 hat EXPORT aus ihrem Werk Avantgardefilme, 

strukturelle Filme, Performance-Videos, Video-Poems, Dokumentationen von Video- und 

Körperaktionen sowie Experimentalfilme von 1968 bis 2010 zusammengestellt. 

 

01 Adjungierte Dislokationen II, 1973/1978 

Video-Performance, Closed Circuit Installation, Closed Circuit Performance 

Video 1978, 17‘18‘‘ 

Dokumentation der Video-Performance im Rahmen von „Pro Musica Nova“ 

Bremen 1978 

Aufzeichnung Joseph Somogyi / Radio Bremen; Schnitt: VALIE EXPORT 

In Adjungierte Dislokationen II filmt EXPORT mit zwei 8-mm-Kameras, die an ihrem Oberkörper 

festgeschnallt sind: eine hinten am Rücken, eine vorn an der Brust. Die so entstandenen Filme 

werden parallel übertragen und so „adjungiert“, d. h. zusammengefügt. 

 

02 Anagrammatische Komposition mit Würfelspiel (nach W. A. Mozart, Klavier) für 

Sopransaxophon von VALIE EXPORT, 2010 

Digitales Video, 5‘48‘‘ 

 

03 ASEMIE − die Unfähigkeit sich durch Mienenspiel ausdrücken zu können, 1973 

Körper-Aktion, Körper-Material-Interaktion 

Video, 7‘12‘‘ 

In Asemie geht es um die Unfähigkeit, Zeichen zur Verständigung mit anderen Menschen 

nachvollziehen oder selbst aussenden zu können. Das in der Performance verwendete Wachs wird 

zum Sinnbild der Erstarrung der Ausdruckskraft. 
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04 Bewegte Bilder über sich bewegende Personen, 1973 

Experimentalfilm, Struktureller Film 

16mm Film, 4‘44‘‘ 

 

05 Body Politics, 1974 

Video, 2‘16 

 

06 BODY TAPE, 1970 

Video, 4‘3‘‘ 

 

07 DELTA. Ein Stück, 1976/1977 

Persona Performance 

Video 1977, 16‘32‘‘ 

In der Performance Delta, die im Rahmen des Internationalen Kölner Kunstmarktes 1977 

aufgeführt wurde, beschäftigt sich EXPORT mit der Schulter- und Handsymbolik als historische 

Körpersprache in Bezug auf die Rollen der Geschlechter. 

 

08 die süße Nummer: ein konsumerlebnis, 1968/69 

Aktions-Text, Konsum-Literatur, Aktionstexte 1968 − Video 1969, 6‘10‘‘ 

 

09 Die Zweiheit der Natur, 1986 

Video, 2‘10‘‘ 

 

10 FACING A FAMILY, 1971 

Expanded movie, TV Aktion, Imaginäre Leinwand 

Video, 4‘37‘‘ 

In Facing A Family sitzen sich zwei Familien gegenüber: eine im Fernsehapparat, eine in der 

Wohnung. Der Film ist eine Metapher dafür, dass durch das Fernsehen in der Familie nicht mehr 

kommuniziert wird. 
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11 Fragmente: Burgenland, 1970 

16 mm Film, 2‘32‘‘ 

 

12 Gedichte, 1966 

Video, 7‘48‘‘ 

 

13 Hauchtext: Liebesgedicht, 1970/1973 

Video-Poem, Aktionstexte 1968 − Video 1973, 2‘24‘‘ 

 

14 HYPERBULIE, 1973 

Body Performance, Körperaktion 

Video, 6‘25“ 

In der Performance Hyperbulie bewegt sich EXPORT durch einen Korridor aus elektrisch geladenen 

Drähten und gerät mit diesen schmerzhaft in Berührung. 

 

15 I (BEAT (IT)), 1978 

Performance, Video, 39‘25‘‘ 

Bonus Track, 4‘13‘‘ 

Am Boden zwischen drei Monitoren, welche bellende Hunde zeigen, die symbolisch für Vater 

Staat, Mutter Natur oder (männliche) Ideologie stehen, befindet sich das Foto einer liegenden 

Frau. Von Tonband ertönen die Worte „Meer“ und „mehr“. EXPORT bewegt sich, eingeschränkt 

durch Gelenkbänder aus Blei an Armen und Beinen, zwischen den Monitoren und schüttet Öl vor 

sich aus. Hierzu die Künstlerin selbst: „Das Öl ist ambivalent: es glättet die Wogen des Meeres, 

lässt sie erstarren, auf dem Land verursacht es ein Ausrutschen.“ 

 

16 INTERRUPTED LINE, 1971/1972 

Zeit- und Raumfilm, Struktureller Film 

16mm Film 1972, 5‘37‘‘ 
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17 „I turn over the pictures of my voice in my head", 2008 

Video 2007, 11‘38‘‘ 

18 Mann & Frau & Animal, 1973 

Avantgarde Film, Film Aktion 

16mm Film, 8‘16‘‘ 

 

19 Raumsehen und Raumhören, 1973/1974  

Bild Video, Zeitskulptur - Raumskulptur, Zeitplastik - Raumplastik - Melodie, Closed Circuit 

Performance 

Video 1974, 6‘21‘‘ 

 

20 Remote ... Remote ..., 1973 

Avantgarde-Film, Film Aktion 

16mm Film, 9‘49‘‘ 

Minutenlang bearbeitet die Künstlerin unbeteiligt (= engl. remote) ihre Fingerspitzen mit einem 

Skalpell. Immer wieder taucht sie ihre blutenden Fingerkuppen in eine Schüssel Milch. 

 

21 Restringierter Code, 1979 

Video-Performance, Closed Circuit Performance 

Video, 30‘39‘‘ 

„Restringieren“ bedeutet „einschränken“. Der Titel der Performance deutet darauf hin, dass 

unsere Körpersprache gesellschaftlich geprägt wurde. An der Performance, in der EXPORT 

untersucht, ob es überhaupt ein natürliches Körperverhalten gibt, waren neben der Künstlerin ein 

Kleinkind, ein Hund, ein Hamster und ein Vogel beteiligt. Die Künstlerin ahmt darin das Kind und 

die Tiere solange nach, bis sie einen Trancezustand erreicht. 

 

22 Schnitte / Elemente der Anschauung, 1971−1974 

Video 1974, 16‘38‘‘ 
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23 Sehtext: Fingergedicht, 1968 

Video-Poem, Video-Gedicht 

Video, 1‘20‘‘ 

24 Sehtext: Fingergedicht, 1973 

Video-Poem, Video-Gedicht 

Video 1973, 1‘47‘‘ 

In Sehtext:Fingergedicht, 1973, in dem EXPORT wie schon in Sehtext: Fingergedicht, 1968 einzelne 

Buchstaben gebärdet, bezieht sie sich frei auf Heidegger mit dem Satz: „Ich sage die Zeige mit 

Zeichen im Zeigen der Sage“. 

 

25 Selbstportrait mit Augen, 1970 

Experimentalfilm 

16mm Film, 15‘‘ 

 

26 Selbstportrait mit Kopf, 1966/1967 

N8mm Film 1967, 4‘8‘‘ 

 

27 Syntagma, 1983 

Avantgarde Film 

16mm Film 1983, 17‘3‘‘ 

In Syntagma rückt EXPORT den Körper der Frau in den Mittelpunkt. Eine Frau bewegt sich durch 

Innen- und Außenräume, sieht sich selbst im Spiegel oder begegnet sich in Fotografien als 

Doppelgängerin wieder. Filmische Techniken wie der Split Screen unterstützen die Idee der 

Verdoppelung. Die Beobachtung durch die Kamera wird in Syntagma genauso thematisiert wie das 

zwiegespaltene Erleben des eigenen Selbst. 

 

28 TAPP und TASTKINO, 1968/1969/1989 

Expanded Cinema, erster mobiler Frauenfilm, Aktionsfilm, Straßenfilm, Screen Action, Hautfilm, 

transgesellschaftliche Kommunikation, Sozial-Aktion, Körper-Aktion  

Minikino, 1‘11‘‘ 
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29 „The voice as performance, act and body", 2007 

Video Performance 

Performance im Rahmen der Installation THE PAIN OF UTOPIA. DER SCHMERZ DER UTOPIE 

Video
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 Kunstvermittlungsprogramm und Veranstaltungen  

 

ERÖFFNUNGEN 

AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG 

Donnerstag, 9. November 2017, 19 Uhr, LENTOS 

VALIE EXPORT. Das Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

Eintritt frei 

ERÖFFNUNG VALIE EXPORT Center 

Freitag, 10. November 2017, 11 Uhr, Tabakfabrik 

Das internationale Forschungszentrum für Medien- und Performancekunst in der Tabakfabrik 

eröffnet mit einem Festakt und einem Symposium zum Thema Wilde Archive. Kunst und ihre 

papiernen Spuren. 

 

ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN 

Dauer 1 Stunde, Führungskarte € 3 zzgl. Eintritt 

Begrenzte TeilnehmerInnenzahl 

MIT KUNSTVERMITTLER/IN 

Jeden Donnerstag, 19 Uhr 

VALIE EXPORT und Die Sammlung 

Kombinierte Führung durch beide Ausstellungen 

Keine Anmeldung erforderlich 

KURATORINNENFÜHRUNG 

Samstag, 11. November, 16 Uhr 

mit Sabine Folie 

Anmeldung erbeten 
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GRUPPENFÜHRUNGEN 

gegen Voranmeldung, Dauer 1 Stunde, max. 25 TeilnehmerInnen 

Erwachsene | € 65 zzgl. Eintritt 

Studierende | € 45 zzgl. ermäßigter Eintritt 

Migrantische Einrichtungen | € 45, Eintritt frei 

Menschen mit Beeinträchtigung | € 3 pro Person, inkl. Eintritt 

 

SCHULE & MUSEUM 

SCHÜLER/INNENFÜHRUNG 

Dauer 1 Stunde, Führungsbeitrag € 3 pro Schülerin 

max. 15 SchülerInnen, gegen Voranmeldung 

LEHRER/INNEN-PREVIEW 

Donnerstag, 9. November, 18 Uhr 

Seminar.-Nr. PH OÖ: 27F7KMP055 

Anmeldung beim Teleservice Center der Stadt Linz oder über PH Online 

 

KINDER UND FAMLIE 

LOS LENTONINOS 

Für Kinder zwischen 4 und 6 Jahren 

Dauer 1,5 Stunden, € 4 pro Kind, Anmeldung erforderlich 

MEIN KÖRPER PASST GENAU! 

Samstag, 11. November, 15 Uhr 

Bei VALIE EXPORT gehört auch der ganze Körper zur Kunst. Wir probieren heute aus, wo unser 

Körper gut in die Architektur hineinpasst und fotografieren uns dabei. 
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LENTOS ATELIER  

Für Kinder zwischen 6 und 13 Jahren 

Dauer 2 Stunden, € 5 pro Kind, Anmeldung erforderlich 

WER IST VALIE EXPORT? 

Samstag 11. November, 10 Uhr 

Kommst du aus Linz? VALIE EXPORT ist eine Linzer Künstlerin, die du kennen solltest. Wir 

beschäftigen uns heute mit ihrer speziellen Art, Kunst zu machen. 

 

ANMELDUNG 

Teleservice Center der Stadt Linz an unter T 0732.7070 
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Pressebilder  

 

Pressebilder stehen für die Dauer der Ausstellung auch auf www.lentos.at zum Download bereit. 

Lizenzfreie Nutzung unter Angabe der Bildcredits nur im Rahmen der aktuellen Berichterstattung 

zur Ausstellung und zum VALIE EXPORT Center Linz.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VALIE EXPORT 

Frau mit Hochhausarm, 1989 

(Entwurf) 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz 

© Bildrecht Wien, 2017 

VALIE EXPORT 

Selbstportrait mit Stiege und 

Hochhaus, 1989 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz 

© Bildrecht Wien, 2017 

VALIE EXPORT 

Acta Occidentia Scientia. Projektstudie α) 

Zeitstruktur: Identität, 1971 (Entwurf) 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz, © Bildrecht Wien, 

2017 

Einladung zur Diskussion im Rahmen 

der Ausstellung Magna. Feminismus: 

Kunst und Kreativität 

Galerie nächst St. Stephan, Wien, 7. 

März bis 5. April 1975, 

zusammengestellt von VALIE 

EXPORT 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz 

http://www.lentos.at/
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 VALIE EXPORT 

Stand up. Sit down, 1989 (Entwurf) 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz, © Bildrecht Wien, 

2017 

VALIE EXPORT 

Der Mensch als Ornament, 1976 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz, © Bildrecht Wien, 

2017 

Maria Lassing 

„Über mich selber“, 1975, Beitrag zur 

Publikation Magna. Feminismus: 

Kunst und Kreativität, Galerie nächst 

St. Stephan, Wien, 7. März bis 5. April 

1975, zusammengestellt von VALIE 

EXPORT 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz 

VALIE EXPORT 

Acta Occidentia Scientia. Projektstudie 

α) Zeitstruktur: Identität, 1971 

(Entwurf) 

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz 
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VALIE EXPORT  

Portrait 

Foto: Violetta Wakolbinger 

VALIE EXPORT Center Linz 
VALIE EXPORT  

Duale Duelle, 1989/1990 (Entwurf)  

LENTOS Kunstmuseum / VALIE 

EXPORT Center Linz, © Bildrecht 

Wien, 2017 

VALIE EXPORT  

Portrait 

Foto: Violetta Wakolbinger 

VALIE EXPORT Center Linz 

Ausstellungsansicht VALIE EXPORT. Das 

Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

LENTOS Kunstmuseum Linz, 2017 

Foto: maschekS.  

Ausstellungsansicht VALIE EXPORT. Das 

Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

LENTOS Kunstmuseum Linz, 2017 

Foto: maschekS.  
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Ausstellungsansicht VALIE EXPORT. Das 

Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

LENTOS Kunstmuseum Linz, 2017 

Foto: maschekS.  

Ausstellungsansicht VALIE EXPORT. Das 

Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

LENTOS Kunstmuseum Linz, 2017 

Foto: maschekS.  

Ausstellungsansicht VALIE EXPORT. Das 

Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

LENTOS Kunstmuseum Linz, 2017 

Foto: maschekS.  

Ausstellungsansicht VALIE EXPORT. Das 

Archiv als Ort künstlerischer Forschung 

LENTOS Kunstmuseum Linz, 2017 

Foto: maschekS.  


